
gewordenen Reinkarnationsmodelle vorsehen In der Ewigkeıt geht nıchts verlo-
IenN.; keın Lachen, das ich elacht habe, keın Weınen, das ich geweınt habe Meıne

Geschichte bleıbt geborgen In Gott C
|DITS eıt 1st Spielraum VOT (jott SI1e 1st meın Wegabschnit 7U 1e] AECUCT

Hımmel, CUu«cC rde  so Nur die Bezıehung dıiıesem 1e] macht meıne eıt Wertvo
oder wertlos, Jangweılıg oder bewegt, behebt dıe (Jefahr der „Erosion"“ des (Glau-
bens und der Moral und anderer Werte Die Entscheidung für dieses 1e] steht in
jedem Heute me1ner Jage CUu Und da ich nıcht we1ß, wievIiele ‚Heute  c In
meılner Lebenszeıt o1bt, ist jedes ‚Heute  c unendlich wertvoll Darum halten WIT
Christus fest Er 1st der göttlıche (Jarant afür,. dass CN nıcht 1L1UT dıe Erfüllung
einer bestimmten Anzahl VON Gesetzen, Vorschrıiften und Geboten eInes dereinst
ebenso naturgesetzmäßle sıch aushauchenden Erdendaseımins geht, sondern die
aCcC  el des erzens für dıie Bewegung der Liebe (jottes In Jeder Phase me1lnes
Lebens. C

oachım

e1ıt als Chance

Aufbruch In das HNEUE Jahrtausend
Der Katholıkentag des Jahres 2000 findet VO 41 Maı HIS unı In Hamburg

Er wırd VO Zentralkomıiutee der deutschen Katholiken, das ıh: gemeınsam
mıt der Ortskırche veranstaltet. als Zeıtzeichen mıt appellatıvem Charakter VCI-
tanden und vorbereıtet

Carpe diıem pflücke den Jag etiwas mıt deinem Tag, mıt deiner Zeıit! In die-
SCI11 Appell antıker Phılosophie spiegelt sıch dıe menschliche Erfahrung, dass eıt
eın Nıchts 1st, WENN In ihr nıchts geschıieht und dass die Zet, die dem Menschen
Ur Verfügung ste. begrenzt 1st. Der Hörer dieses Wortes verstan: Ich 1LL1USS
me1ılne eıt nutzen

Das Jahr 2000, dıie Jahrtausendwende. zieht den Blick der Menschen unter laut-
starker Begleıtung der Medien auf hre eıt Hoffnungen und Ängste lıegen nahe
bejleinander. Fragen nach Vergangenheıt und Zukunft haben Hochkonjunktur. Der
Auftrag bleıibt der alte Nutze deine Zeıt! „ Ja  .. antworten dıe enschen damals W1Ie
heute „Aber w1ıe‘?**

Katholikentag als Zeıtansage
In diese eıt hıneın und auftf dıe rage des .„Aber WwIie?*“ g1bt der Katholıkentag

2000 in Hamburg 1ne ntwort miıt seinem Leıtwort „Seıin ist dıe eıt  06 und VEI-
bındet diese Antwort mıt dem Zeichen der Computer-Sanduhr. Das ist keıne e1InN-
fache Antwortrt. Leıitwort und Sıgnet verdeutliıchen ıne orundsätzlıche Spannung.

Die Sanduhr, gleich ohb als Stundenglas oder W1E S1e uns heute häufiger CZECH-
nel als Computersymbol, steht für die ablaufende, dıe begrenzte Zeıt: dıe eıt des
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Menschen S1e sıgnalısıert: Du Mensch bıst nıcht das Maß der eıt. Du bıst in die
e1t geworfen, ob du wıllst oder nıcht ber du kannst mıt dieser eıt umgehen,
Was draus machen.

Gleichzeıntig ist die anduhr eın den Menschen entlastendes Zeıchen, macht S1e
doch auch klar, dass der Mensch. alleın oder In Gemeinschaft nıcht alles wırd t{un
können, W dsS {un sıch wünscht. Es o1bt TeNzZEN für se1in Iun Es bleıibt immer
noch etiwas ({un übrıg für sıch selbst, für den Nächsten und letztliıch immer für
ott.

Liturgie der Osternacht

„Ddemn Ist dıie eıt  1+°° sagt ıne andere eıt d eıne Zeit. dıe sıch durch (Gjottes Han-
deln verändert hat In der Liturgie der ÖOsternacht, der das Leıitwort entnommen 1st,
verkünden die Chrıisten, W ds geschehen Ist

Der ew1ge (Gjott 1st durch seıinen Sohn Jesus Christus den Menschen In cdıie eıt
sekommen. Er hat sıch dıe eıt der Menschen eigen gemacht br wurde gebo-
ICH, hat in der eıt gelebt und ist ALl Kreuz gestorben. Urc seine Auferstehung
hat für alle Menschen den Tod überwunden. der eıt ihren Stachel genommen.
1€eS$ bekennt In der Osternacht die Gemeıinde, WEeNnNn der Priester auf der Osterkerze
das Zeichen des Kreuzes einrıtzend spricht:

Christus, gestern und heut,
ÄAnfang und Ende, ‚DNAa nd Omega,
Seıin Lst die eıt nd die Ewigkeıt;
Sein LST die Macht und Herrlichkeit
In alle Ewigkeıit. Amen

Die Welt konkret mitgestalten
SO ırd das Bekenntnis „Seın ist dıe eıt  1+°° ZUTr ntwort der Chrısten auf dıe

Frage: „Wıe nutze ich me1ne Zeıt?* Jesus Christus hat die ntwort vorgelebt. Er
ist muıt den enschen, besonders mıt den Armen, Kranken und Verfolgten, durch
ihre eıt s  S Er hat sıch den Problemen der Welt ausgeSselZl. Er hat dıie Men-
schen aufgerufen: ‚Liebe deinen Nächsten W1Ie dıiıch selbst.“ Er hat ihnen gesagt:
Deine eıt hat sıch verändert: denn das Reich (Gottes 1st bereıits angebrochen. Er
gab seiınen Jüngern den Auftrag, diese Botschaft allen enschen bringen.

Der Deutsche Katholıkentag ruft dazu auf, diese Verpflichtung gerade der
chwelle U1n Jahrtausend ZU nehmen. Mıiıt seinem Leıtwort und dem
Sanduhr-Signet 1ädt das /Z/dK e1n, geme1ınsam mıt allen Menschen arüber nachzu-
denken, W1e dıe Welt konkret gestalten, W1e dıe eıt nutzen 1Sst, die uns ott
geschenkt hat Leıiıtwort und Signet verkünden iıne geistliıche und polıtische Bot-
schaft, dıe lautet: Als solıdarısche und kritische Zeıtgenossen wollen sıich Chrıisten
einmischen, WENN darum geht, Freıiheıt, Frieden un! Gerechtigkeıit in der Welt

verwiıirklıchen.
Theodor Bolzenius

Pressesprecher des LdK und des Katholikentags
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